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Leidenschaftliches Zuhören gegen unbewußte Gewalt 

Die Erfolge der Psychoanalyse*

Hermann Beland**

Ich möchte im folgenden über die Auswirkungen der unbewußten Gewalt bei
Einzelnen und in der Gesellschaft nachdenken und darüber, wie die Auswirkungen
der unbewußten Gewalt durch die psychoanalytische Art zuzuhören verwandelt
werden können. Ich möchte weiter darüber nachdenken, weshalb die Psychoana-
lyse als Therapie so erfolgreich ist, wie sie es ist, bekömmlicher und erfolgrei-
cher als alle anderen Therapieformen, und das dauerhaft konkurrenzlos bei den
schweren psychischen Erkrankungen. Psychoanalytiker neigen als Berufsgruppe
eher zu einer depressiven Bescheidenheit. Sie sind täglich, ja stündlich viel zu
sehr mit den Begrenzungen ihres Verstehens konfrontiert, als daß sie sich von

* Öffentlicher Vortrag im Haus der Wirtschaft, Stuttgart, 29. Mai 2003. Im Rahmen der
DPV-Frühjahrstagung über »Der Analytiker im psychoanalytischen Prozeß: Gegenüber-
tragung und Beendigung der Behandlung«. Teile dieses Beitrags liegen vom Verfasser
bereits vor in: »Das Maß des Leidens«, Klinische und theoretische Aspekte seelischen
Krankseins, hg. von M. Heinze /Ch. Kupke /Ch. Kurth, Würzburg: Königshausen und
Neumann 2003, 263 ff., und in: Validation in the Clinical Process, Int. J. Psychoanal.
75, 1994, 1141 ff.

** Hermann Beland, Psychoanalytiker in Privatpraxis; Lehranalytiker am Berliner Psy-
choanalytischen Institut; 1988-90 Vorsitzender der Deutschen Psychoanalytischen
Vereinigung; zahlreiche Veröffentlichungen zur Theorie und Technik der Psychoana-
lyse, zur Gesellschaft, zum Antisemitismus, zur Literatur.
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dem Gefühl, gute Arbeit geleistet zu haben, permanent gehoben fühlen mögen.
Das ist nicht nur vom psychohygienischen Standpunkt aus gesehen eine Belas-
tung des Berufes. Der Apfel des subjektiven Erfolgsgefühls fällt ihnen nur jähr-
lich in den Schoß. 

Die Erfolge der Psychoanalyse ergeben sich aus 
leidenschaftlichem Zuhören als Forschungsmethode

Aber diese eigentlich sympathische, weil etwas depressive Bescheidenheit der
Psychoanalytiker verführt die Öffentlichkeit zu einem falschen Eindruck: als
glaubten die Analytiker selbst nicht an die Güte ihrer Arbeit. Dem muß man, wie
sich gezeigt hat, entgegen treten, denn das wäre ein Irrtum. Es ist ein Irrtum, seit
eine repräsentative Untersuchung der Behandlungsergebnisse bei ca. 6000 psy-
choanalytischen Behandlungen (Statistische Grundmenge) drei bis fünf Jahre
nach Behandlungsende 85% gute bis befriedigende stabile Behandlungserfolge
festgestellt hat, darunter 65% sehr gute bis gute (Leuzinger-Bohleber /Rüger /
Stuhr /Beutel 2002).

Man muß die Psychoanalytiker allerdings wegen ihres Berufes auch nicht
bedauern. Sie haben trotz des für ihre Arbeit typischen langen und unsicheren
Wartens auf Erfolg einen außerordentlich befriedigenden Beruf. Man kann das,
so scheint mir, auch von außen sehen: es gibt keine burned-out-Analytiker oder,
sage ich es lieber vorsichtiger, weil ich schließlich nicht alle Analytiker kennen
kann, fast keine burned-out-Analytiker. Und das ist unter den Berufen, die mit
Menschen zu tun haben, eine auffällige und bemerkenswerte Tatsache.

Woran liegt das? Es liegt, meine ich, an ihrem leidenschaftlichen Zuhören.
Damit bin ich bei meinem ersten Punkt. Die psychoanalytische Art zuzuhören ist
nicht nur notwendig für den seelisch Kranken und allein bekömmlich für die
Überwindung der unbewußten Selbstzerstörung und deren Umwandlung in see-
lisches Wachstum, wie in der Katamnesestudie der DPV dokumentiert, sondern
sie ist auch lebenserhaltend für den Analytiker, lebenserhaltend, was seine Per-
sönlichkeit betrifft. Das scheint allem zu widersprechen, was wir aus eigener
Erfahrung und aus Kenntnis der seelischen Belastung von Kolleginnen und
Kollegen wissen, die durch ihre analytische Arbeit an den Rand ihrer Tragkraft
gekommen sind. Aber es gilt auch für diesen Fall: Wenn wir oder jene die Super-
visionshilfe von unseren Kollegen bekommen haben, die wir in einer solchen
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Verfassung in Anspruch nehmen, werden wir hinterher, im Rückblick sehen kön-
nen, wodurch der Patient, aber auch wir selbst weitergekommen und gewachsen
sind: durch den die Person erhaltenden Charakter des analytischen Zuhörens. Ge-
nauer gesagt liegt es an dem Glauben dieses Zuhörens, daß jedes seelische Phä-
nomen erst akzeptierbar ist, wenn es sinnvoll geworden ist, verstanden werden
kann und verstanden worden ist. Verstehen heilt. Der Mensch wird wahrheitsori-
entiert geboren. Wer immerzu am Verstehen des bisher noch nicht Verstandenen
arbeitet, der lebt an der Quelle. Und es liegt an der besonderen Art des Zuhörens,
nämlich gewaltfrei zuzuhören, während man noch nicht versteht. Es ist die ge-
waltfreie Toleranz und Wahrheitsorientierung des verstehen wollenden Analyti-
kers, die dessen Persönlichkeit laufend unterstützt, während er die Folgen und
Gründe der unbewußten Gewalt des Patienten allmählich am eigenen Leibe ver-
stehen lernt, weil seine eigene unbewußte Gewalt aufgeweckt wurde, die er bei
sich und dann auch bei seinem Patienten zu überwinden versucht.

Ich will im Zusammenhang der Gewaltfreiheit des psychoanalytischen Zuhö-
rens nur kurz daran erinnern, daß es die Selbstbeschreibung der ersten Patientin
Freuds war, Anna O., die zusammen mit Freuds Zuhören zur therapeutischen
Methode wurde und tatsächlich zu einer wissenschaftlichen Revolution in der
Medizin (und in den Humanwissenschaften überhaupt) führte. Von nun an be-
stimmte der Patient und nicht der Arzt Thema und Prozeß der klinischen und der
Forschungsarbeit. Es ist der Patient, der die Psychoanalyse und jede einzelne
Deutung verifiziert. Das andere Element der analytischen Methode, die gleich-
schwebende Aufmerksamkeit des Analytikers, die ich für diesen Aufsatz über-
tragen habe in »leidenschaftliches Zuhören«, bedeutete eine noch größere Re-
volution in der Beziehung des wissenschaftlichen Forschers zum Objekt seiner
Forschung. Die spezielle Offenheit des Analytikers, seine Bereitschaft, sich ver-
wickeln zu lassen, seine affektive Einfühlung, seine Angsttoleranz und seine
Schmerztoleranz erkennt an, daß das Untersuchungsobjekt eine Person ist. Erkennt-
nis der unbewußten Abwehrstrukturen der anderen Person, d.h. ihrer unbewußten
Gewalt und der Geschichte ihrer unbewußten Entscheidungen, die Gewalt von
Abwehrmechanismen einzusetzen, ist seit Freud nur als Selbsterkenntnis des
Analytikers möglich. 

So gesehen wäre die psychoanalytische Methode das Modellbeispiel für je-
den wissenschaftlichen Zugang, weil sie das Modell dafür ist, wie die Strukturen
eines Forschungsobjekts erforscht werden können, ohne dessen Strukturen zu
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